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Im Archiv.
Eeneralfeldmarfchallvon Brauchitsch KS Jahre alt

Der Führer bei Brauchitsch
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier . 5 . Okt. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht stattete am Samstag dem
Hauptquartier des Oberkommandos des Heeres einen Besuch ab,
»m Eeneralfeldmarfchall von Vrauchitisch zu seinem 60. Geburts¬
tag persönlich die herzlichsten Glückwünsche auszusprecheu.

Dem Oberbefehlshaber des Heeres. Eeneralfeldmarschall von
Brauchitsch . wurden aus Anlatz seines 60. Geburtstages , den er
in seinem Hauptquartier im Osten beging , zahlreiche Glück-
siinsche und Ehrungen zuteil.

Führende Persönlichkeiten aus Wehrmacht , Partei und Staat
übermittelten Generalfeldmarschall von Brauchitsch ihre Glück¬
wünsche, unter ihnen der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Reichsmarschall Eöring , der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder , die Rcichsminister Dr . Frick , Dr . Goebbels,
Funk, Graf Schwerin -Krosigk, Rust und Ohnesolge sowie Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley , Reichspressechef Dr . Dietrich uns der
Reichsführer ^ Himmler . Der Stabschef der SA ., Lutze, über¬
reichte dem Oberbefehlshaber im Hauptquartier eine Ehrengabe
der SA . Korpsführer Hühnlein teilte dem Eeneralfeldmarschall
in seinem Glückwunschs ( reiben die Verleihung des Namens „Te-
neralfeldmarschall von Brauchitsch" an die Reichsmotorsportschule
Elsgrund mit.

I « den Glückwünschen aus den Reihen der kämpfenden Truppe
wurde dem Eeneralfeldmarschall als Eeburtstagsgabe das Ge¬
löbnis weiterer treuer Pflichterfüllung des deutschen Heeres und
seiner Soldaten übermittelt.

Ritterkreuz für tapfere Flieger
DNB . Berlin , 8 . Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen an : Major Beckh , Commodore eines Jagd¬
geschwaders ; Hauptmann Gollob, Eruppenkommandeur in
einem Jagdgeschwader ; Hauptmann Eckerle, Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader ; Oberleutnant Schmidt, Staffelkapitän
in einem Jagdgeschwader.

Kampfhandlungen von großerTragweite im Gang
Operationen im Osten in günstigem Fortfchreiten — 12 VVV Gefangene in der Süd Ukraine

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Sowjettruppentransporter von 20000 BRT . versenkt —

Unterseeboote und Kampfflugzeuge vernichteten je 28 000
Bruttoregistertonnen britischen Schiffsraumes — Vom
24. August bis 30. September 476 Britenflugzeuge verloren

DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 4 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront sind Kampfhandlungen von

großer Tragweite im Gange.
Die Lutwafse versenkte im Schwarzen Meer einen

Truppentransporter von etwa 20 00 BRT . und griff in der

letzten Nacht kriegswichtige Anlagen in Moskau und
Leningrad an. Mehrere starke Brände wurden beob¬
achtet.

Einheiten der deutschen Kriegsmarine setzten im Zusam¬
menwirken mit der finnischen Marine Sperrnnternehmun-
gen im Finnischen Meerbusen fort.

Unterseeboote versenkten im Atlantik vier
feindliche Handelsschiffe, darunter einen großen
Tanker , mit zusammen 28 000 BRT.

Im Kampf gegen Großbritannien versenkten Kampf¬
flug z e u g e in der letzten Nacht ostwärts Great Yarmouth
drei Handelsschiffe mit zusammen 28 000 BRT . Sie beschä¬
digten außerdem im gleichen Seegebiet sowie im Sankt
Georgs -Kanal vier große Handelsschiffe so schwer , daß mit
weiteren Verlusten an Schiffsraum zu rechnen ist. Luft¬
angriffe richteten sich ferner gegen Flugplätze in Ostengland.

In Nord - Afrika richtete sich in der letzten Nacht ein
wirksamer Angriff deutscher Kampfflugzeuge gegen Stadt
und Hafen Tobruk.

Britische Bomber zerstörte» in der Nacht zum
1. Oktober in Rotterdam zwei Kirchen, versenkten ein
holländisches Hofpitalschiff und verursachten Verluste unter
Ser Zivilbevölkerung.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden nicht statt.

Die britische Luftwaffeverlor in der Zeit vom
24. August bis 30. September 476 Flugzeuge ; davon wur¬
den 418 durch Verbände der Luftwaffe , 58 durch Einheiten
der Kriegsmarine abgefchoffen. Während der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien insgesamt 40 eigene
Flugzeuge verloren.

Wehrmachtsberichl ::srn Sonntag
Angrisfsoperationen in günstigem Fortschreiten

In der Südukraine über 12 000 Gefangene — Insel Abruka
in kühnem Zufassen besetzt — Wieder Bomben auf militä¬

rische Anlagen in Moskau und Leningrad
DNB . Ans dem Führer -Hauptquartier , 5. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Angriffsoperationen im Osten sind in

günstigem Fortschreiten.
In der Südukraine brachten Infanterie -Divisionen

tu Kämpfen um stark ausgebaute und zäh verteidigte sow¬
jetische Stellungen im Raum von Perekop sowie bei der
Säuberung der Halbinsel südlich der Dnievr -Münduna unk

einiger kleinerer Inseln im Schwarzen Meer in der Zeg
vom 24 . bis 29 . September über 12 000 Gefangene ein un»
erbeuteten 43 Panzer , 179 Geschütze und 472 Maschine»
gewehre.

Bon Oesel aus besetzten Pioniere auf Sturmbooten iü
kühnem Zufassen die Insel Abruka uud nahmen die V«
satzung gefangen.

In Ostkarelken setzten die finnischen Truppen ihr»
Operationen fort.

Luftangriffe richteten sich in der letzten Nacht gegen eiU
wichtiges Rüstungswerk südostwiirts Charkow sowie gegeii
militärische Anlagen in Moskau und Leningrad.

An der englischen Ost- und Siidostkiifte bombardierte«
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 5. Oktober kriegswichtig»
Einrichtungen.

In Nordafrika griffen deutsche Sturzkampfflugzeug»
Ausladestellen und Materiallager im Hafen von Tobr»
und Marsa Matrnk mit guter Wirkung an . Im Luftkamtzs
wurden zwei britische Jagdflugzeuge abgeschossen.

Feiudeinflüge in das Reichsgebiet erfolgten nicht.

Italienische Wehrrnachtsberichte
Stuka -Angriffe gegen Tobruk und Marsa Matruk

DNB Rom , 4. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Am gestrigen Tage wurde die Ortschaft Castanzaro Marino
von britischen Flugzeugen angegriffen . Eine gewisse Zahl vo«
Bomben traf den Bahnhof und einige Privathäuser . Es sind
zwei Tote und zwölf Verletzte unter der Bevölkerung zu bekla¬
gen. Ein Stück der Gleise wurde beschädigt.

In Nordafrika wurde während eines Luftangriffs aus
Vengasi , der einige Materialschäden , aber keine Opfer an Men¬
schenleben zur Folge hatte , ein feindliches Flugzeug von der Bo¬
denabwehr abgefchoffen.

Deutsche Stukas griffen in der Nacht zum 2. Oktobe«
Verteidigungsanlagen im Gebiet von Tobruk und Hafen¬
anlagen von Marsa Matruk erfolgreich an . Es wurde»
Brände beobachtet.

Tätigkeit unserer Artillerie gegen feindliche Verteidigungs¬
anlagen von Tobruk , dessen Befestigungen auch von Einheit «»
der Luftwaffe wirksam bombardiert wurden . Andere unserer
Flugzeuge belegten den Bahnhof und die Eisenbahnanlageu von
Marsa Matruk mit zahlreichen Bomben.

DNB . Rom» 5 . Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vo«
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

In Nord - und Ostafrika örtliche, für uns günstig verlaufe « «
Zusammenstöße. Die italienische Luftwaffe führte intensive Bom¬
bardierungen durch . Es wurden Stellungen und Kais in Tobruk
und Barackenlager im Gebiet von Marsa Matruk getroffen und
Brände und Explosionen verursacht.

Im Verlauf eines neuen Luftangriffs auf Venghasi wurde»
zwei weitere feindliche Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht,
ein drittes Flugzeug wurde von deutschen Jägern abgefchoffen.

Die Flugstützpunkte auf Malta wurden wirksam von unser«
Luftwaffe bombardiert . Andere Flugzeuge griffen mit Erfolg di«
Flugplätze von Nicosia und Larnaka auf der Insel Cchpern a»
und versenkten feindliche Schiffe im Hafen von Paphos . -

Dr. Goebbels sprach in Saarbrüchen
Vorbildliche Truppenführer

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB . Berlin . 5. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des
"Eisernen Kreuzes an : ^ -Sturmbannführer Bestmann, Kom¬
mandeur der Aufklärungsabteilung einer ^ -Division ; Oberleut¬
nant Krafft, Batteriechef in einer Sturmgeschützabteilung:
Leutnant Fromme, Kompaniesührer in einem Panzerregiment;
Leutnant Metzger, Zugführer in einer Sturmgeschützabteilung;
Leutnant Kirchner, Zugführer in einem Schützenregiment;
Oberfeldwebel Donhauser, Zugführer in einem Infanterie¬
regiment.

*

Leutnant Eugen Metzger, der am 1 . August 1914 inStuti-
Sart - Fcuerbach geboren wurde , studierte zunächst Maschi¬
nenbau . Am 1 . April 1937 trat er dann in das Artillerieregi¬
ment 77 ein, in dem er am 1 . April 1940 zum Leutnant befördert
wurde . Im Frankreich -Feldzug erwarb er sich das EK . II und
zeichnete sich als Zugführer eines Sturmgeschützes im Ostseldzug
wiederholt durch besonderen Schneid und selbstlosen Einsatz aus.
Für die in den Kämpfen bei Smolensk bewiesene Tapferkeit
wurde ihm das EK . I verliehen . Am 30 . August 1941 vernichtet«
Leutnant Metzger mit seinem Zug mehrere feindliche Panzer . Am
folgenden Tage war er in Budka mit dem Auftrag eingesetzt,
^ waige Angriffe abzuwehren . Er vernichtete dabei durch geschick-
bsn Einsatz feiner beiden Geschütze den größten Teil der angrei-
^ nden Panzer . Der Rest floh. Seinem tatkräftigen und geschickten
Handeln ist es zu verdanken , daß der an dieser Stelle geführte
Durchbruchsversuch der . Sowjets ausgehatten und restlos .zerM»

Entscheidender Schicksakskampf der deutschen Nation — lln-
termenschenkum gegen Zivilisation — Die britische Maul-
offensive — Des Führers Feldherrnkunst und staatsmiinni-

sches Genie sichert dem deutschen Volk den Endsieg
Saarbrücken , S . Okt. Reichsminister Dr . Goebbels sprach am

Sonntag nachmittag auf einer Großkundgebung der NSDAP , in
Saarbrücken auf dem Platz der Deutschen Front zu über 40 000
Volksgenossen.

Dr . Goebbels würdigte die tapfere Haltung der Bevölkerung
Saarbrückens , einer Stadt , die im ersten Kriegsjahr mit am
meisten habe leiden müssen . Das deutsche Volk stehe in diesen
Wochen in seinem entscheidenden Schicksalskamp f,
Die gigantischen Schlachten, die unsere Truppen jetzt im Osten
siegreich beständen, würden endgültig das zukünftige Bild Euro¬

pas bestimmen. Was sich im Osten abspiele, sei kein Krieg
mehr im herkömmlichenSinne . Hier entscheide sich ein Weltkamps,
in dem das Untermenschentum gegen die Zivilisation Europas
angesetzt sei. Hier gehe cs nicht allein darum , den feindlichen
Raum zu erobern , entscheidend sei vor allem die endgültige
Vernichtungder bolschewistischen Armeen, die

dazu bestimmt gewesen wären , Blutherrschaft und Terror nach
Europa zu tragen . Das deutsche Volk wisse heute genau , was in

diesem größten Ringen der Weltgeschichte auf dem Spiele stehe.
Wir kämpfen um unser nationales Leben und um unser völkisches
Dasein überhaupt . Hier gebe es nur zwei Möglichkeiten: Ent¬
weder Sieg oder Vernichtung.

Dr . Goebbels rechnete dann mit überlegener Ironie mit der
britischen M a u I o f s s e n s i v e ab , wies auf das englische
Gerede um eine angebliche Invasion aus dem Kontinent hin und
verglich dabei England mit jenem Betrunkenen , der bereits vier¬

mal aus einer 'Kneipe in eine Gosse geworfen wurde . Dieser
Mann werde sich wohl überlegen , ob er noch ein fünftes Mal i»
diese Kneipe gehen wolle, von wo ihn kräftige Arme hinaus«
befördern würden . Die einzige wirkliche Entlastung , die die Eng,
länder zur Zeit ihren bolschewistischen Bundesgenossen bieten
könnten, seien ihre Lügen über den Ostfeldzug. „Wir konnten auf
diese Lügcnflut nicht antworten . Denn uns lag ja daran , die
rm Gange befindlichen Operationen nicht zu stören.

"
Dr . Goebbels wjes darauf hin , daß unsere Führung beim deut¬

schen Volk den höchsten Kredit in ihrer Nachrichtenpolitik habe.
Unsere Feinde hofften vergeblich, durch ihre Zersetzungs¬
propaganda unser Volk überhaupt zu erreichen. Entschlosse¬
ner denn je schare sich die Nation zu Beginn des dritten Kriegs¬
jahres um den Führer ; er habe uns von Sieg zu Sieg geführt.
Seine geniale Feldhcrrnkunst und seine staatsmännische Weit¬
sicht , die Europa vor der größten Katastrophe bewahrt hätten,
würden uns auch den Endsieg sichern. Wenn wir jetzt in Las
dritte Kriegsjahr hineingingen , so könnten wir mit Genugtuung
feststellen , daß die hinter uns liegenden Jahre des Kampfes uns
nur härter und entschlossener gemacht hätten . An zwei unüber¬
windlichen Fronten müsse heute der Vernichtungswille unserer
Gegner zerbrechen: An der tapfersten und bestgerüstetsten Wehr¬
macht der Welt und an der unermüdlich schaffenden Heimat , die
alle Kräfte auf den Sieg konzentriere und bereit sei, jedes Opfer
dafür zu bringen.

*

Auf einer zweiten Kundgebung des Gaues Westmark hielt
Rcichsminister Dr . Goebbels am Sonntag nachmittag auf dem
Rathausplatz von Metz erneut eine Ansprache, der 35 009 Men¬
schen mit Spannung und Begeisterung folgten.



Zwei deutsche Jagdflugzeuge schlugen
sowjetischen Panzervorftotz zurück

DNB . Berlin , 5 . Okt. Zwei Flugzeuge eines deutschen Jagdge¬
schwaders, besetzt mit dem Kommodore und einem Oberleutnant,
schlugen am 2. Oktober in heldenhaftem Einsatz einen Vorstoß
von Sowjetpanzern gegen eine Artillerieabteilung zurück. In zehn¬
maligem Tiefangriff vernichteten die beiden Jagdflieger vier feind¬
liche Panzer und zwangen die restlichen zum Abdrehen. Der An-
griff wurde in schärfstem feindlichen Abwehrfeuer durchgefühlt,
wobei eines der Flugzeuge zwei schwere Treffer erhielt. Trotz der
schweren Beschädigungen blieb das Flugzeug am Feinde und lan-
dete nach der Niederschlagung des Panzerangriffes glatt auf
seinem Feldflugplatz.

Spanische Flieger erzielten ihre ersten
Erfolge an der Ostfront

DNB Berlin , 5. Okt. In den großen Kämpfen an der Ostfront
sind neuerdings auch spanische Luftwaffenverbände in Aktion ge¬
treten. Im Einsatz gegen Kolonnen und Truppen der Sowjets
auf den zur Front führenden Straßen vernichtete ein kleinerer
Verband spanischer Kampfflieger am 3. Okt . eine größere Zahl
von Kraftfahrzeugen und brachte dem Feind starke blutige Ver¬
luste bei.

Lustwaffe unterstLtzt den Erdkamps
Berlin , 5 . Okt . Die deutsche Luftwaffe unterstützte am 4 . Okto¬

ber an der gesamten Ostfront durch den Einsatz einer ge¬
waltigen Zahl von Flugzeugen jeder Art die großen
Kämpfe der Erdtruppen . Kampf- und Sturzkampfflugzeuge un¬
terbrachen alle strategisch wichtigen Eisenbahnlinien und viele
lebenswichtige Strecken mehrfach, vernichteten mindestens zwan¬
zig Transportzüge und 16 sowjetische Lokomotiven völlig und
beschädigten über 26 Züge schwer . 10 Bahnhöfe wurden gänzlich
zerstört. Von den Zügen und auf den bombardierten Bahn¬
höfen fiel eine ungezählte Mengen von Eisenbahnwagen der
Vernichtung anheim.

Im gleichen Umfang und mit außerordentlich großem Erfolg
richteten sich die Angriffe aus der Luft gegen die Nachschub-
und Rückzugsstratzen sowie gegen Truppenansammlungen , Artil¬
leriestellungen und Feldbefestigungen der Sowjets.

Don der Nordfront im Osten
Erfolgloser Landungsversuch im Finnischen Meerbusen
Berlin , 8 . Okt. Nach stärkerer Artillerievorbereitung unternah¬

men die Bolschewisten am 3 . Oktober an der Küste des Finni¬
schen Meerbusens südostwärts Kronstadt bei Strelja einen er¬
folglosen Landungsversuch . 2000 Sowjetsoldaten , denen in Sem
unübersichtlichen Gelände die Landung gelungen war , wurden
von den Truppen des deutschen Heeres überwältigt und aufgerie-
Len . Das Küstengelände wurde anschließend von versprengten
Sowjetsoldaten gesäubert . Hierbei entwickelten sich heftige Nah¬
kämpfe, die zur Vernichtung der Bolschewisten führten . Im Ver¬
laus der Kämpfe zur Abwehr des sowjetischen Landungsunter¬
nehmens wurden drei sowjetische Motorboote und zwei Schlepper
versenkt. Ein Handelsschiff wurde in Brand geschaffen.

An der Front vor Leningrad versuchten am 3. Oktober drei
sowjetische Kanonenboote , von der Newa aus in den Erdkamps
einzugreifen . Deutsche Artillerie nahm die sowjetischen Kanonen¬
boote sofort unter wirksames Feuer und zwang sie zum Abdrehen.

An einer Stelle im Nordabschnitt ließen die Sowjets am 3 . Ok¬
tober wiederum die Stellungen eines deutschen Infanterieregi¬
ments von Kavallerie angreifen . Der -Angriff bolschewistischer
Reiter , die in Stärke von drei bis vier Schwadronen angrifsen,
wurde ebenso wie frühere Attacken zurückgeschlagen.

Im finnischen Frontabschnitt griffen die Bolschewisten am
Z . Oktober südlich des Swir die finnischen Truppen an . Die bol¬
schewistischen Angriffe wurden von Panzerkampfwagen unter¬
stützt . In erfolgreicher Abwehr der sowjetischen Panzerangriffe
vernichteten die finnischen Truppen 11 Sowjetpanzer und erbeu¬
teten einen weiteren.

Berlin , 5 . Okt. Im Lause des 4. Oktober unternahmen die in
Leningrad eingeschlossenen Bolschewisten wie¬
derum erfolglose Versuche , den deutschen Ring zu durchbrechen.
Die sowjetischen Angriffe , die mit Panzerunterstützung vorgetra¬
gen wurden , wurden von den deutschen Truppen erfolgreich und
mit schweren Verlusten für die Bolschewisten zurückgeschlagen.
Die Sowjets verloren mehrere Panzerkampfwagen.

Zerfallserscheinungen bei Sowjettruppen
Berlin , 4. Okt. Die schweren Verluste der Bolschewisten an

Menschen und Material , die sie in den letzten Kämpfen im Süd¬
abschnitt der Ostfront und in der Vernichtungsschlacht ostwärts
Kiew erlitten haben , zwingen sie zum ^ Aufgebot <^ er verfüg¬
baren Reserven . So stießen die deutschen Truppen in den Kämpfen
der ersten Oktobertage im Südabschnitt der Ostfront auf sow¬
jetische' Grenzschutz -Abteilungen , die nicht einmal voll¬
ständig uniformiert waren . Die im Verlauf dieser Kämpfe
erbeuteten oder vernichteten Geschütze und Panzerkampfwagen
der Sowjets waren erst in diesen Tagen aus den Fabriken ge¬
kommen.

Vor wenigen Tagen erst wurde gemeldet, daß an einem Ab¬
schnitt der Ostfront ganze Einheiten bolschewistischerTruppen¬
teile in betrunkenem Zustande einen Angriffsversuch
auf deutsche Stellungen unternahmen.

Jetzt liegt die Begründung für diese ungewöhnliche Erschei-
>ung in Form eines sowjetischen Armeebefehls vor, der mit
zahlreichen anderen Beutestücken den deutschen Truppen in die
Hände fiel . Pisarewski , der Chef des Stabes der 5 . Sowjet¬
armee , die nur mit kleinen Teilen der völligen Vernichtung ent¬
ging, gab am 5. September unter der Nr . 999 einen Befehl an
die ihm unterstellten neuen Einheiten : Der Kriegsrat der Ar¬
mee hat befohlen : „Die Kommandeure der Verbände und Ein¬
heiten sind persönlich dafür verantwortlich , daß die vorgeschrie¬
bene Norm Wodka an jeden Soldaten ausgegeben wird,
der in der vordersten Linie eingesetzt ist . Der Wodka soll
vorwiegend unmittelbar vor Beginn eines Angriffes ausgegeben
werden. Fälle von Trunkenheit im rückwärtigen Gebiet sind im
Keime zu ersticken , dagegen ist die Versorgung der unmittelbar
«n der Front eingesetzten Offiziere und Soldaten mit Wodka in.
erster Linie sicherzustellen .

" Dieses Schriftstück ist nicht nur Be¬
weis für die Unmenschlichkeit bolschewistischer Methoden , son¬
dern zugleich ein Symptom dafür , daß es um die Kampfmoral
der Sowjetsoldaten — wenn man ihre Kampfweise überhaupt
mit dem Begriff Moral in Verbindung bringen kann — schlecht
steht, wenn man sie im Wodka-Rausch in den Kampf schicken muß.

Heftige Kämpfe im SKdabfchnitt
Berlin , 5 . Okt, Im Südabschnitt der Ostfront entwickelten sich

am 4 . Oktober im Kampfgebiet eines deutschen Armeekorps hef¬
tige Kämpfe . Die Bolschewisten setzten zahlreiche Panzerkampf¬
wagen , darunter einige schwerster Bauart , und einen Panzerzug
gegen die deutschen Truppen ein . Alle sowjetischen Angriffe
wurden von den deutschen Truppen erfolgreich zurückgeschlagen.
Die Sowjets hatten spürbare Verluste an Menschen und Ma¬
terial . Die deutschen Truppen machten über 500 Gefangene und
vernichteten 13 sowjetische Panzerkampfwagen , darunter einen
52-Tonnen - Panzer . Der sowjetische Panzerzug wurde durch da¬
wirksame deutsche Feuer bewegungsunfähig geschaffen. Ein sow¬
jetisches Flugzeug , das in den Erdkampf einzugreifen versuchte,
wurde durch deutsche Flakartillerie zum Absturz gebracht.

DNB Berlin , 5 . Okt . Im Südabschnitt der Ostfront griffen
am 4 . Oktober sowjetische Kräfte die Stellungen einer deutschen
Infanteriedivision an . Die deutschen Truppen wehrten die sow¬
jetischen Angriffe erfolgreich ab . Im Gegenangriff vernichteten
sie eine sowjetische Abteilung und machten mehrere hundert
Gefangene.

Erfolgreicher Vorstoß einer Panzerdivision
DNB Berlin , 5 . Okt. Eine deutsche Panzerdivision brach am

Samstag , 4 . Oktober, in erfolgreichem Vorstoß in die sowjetischen
Stellungen im Südabschnitt der Ostfronr ein und ver¬
nichtete stärkere sowjetische Kräfte . Die deutschen Panzcrkampf-
wagen drangen bis zu den Artilleriestellungen der Bolschewisten
vor und erbeuteten oder zerstörten 23 sowjetische Geschütze, dar¬
unter 14 Langrohrgeschütze. Mit diesen Kampferfolgen hat diese
Panzerdivision im Verlauf des Feldzuges im Osten 1000 sow¬
jetische Geschütze erbeutet oder vernichtet.

Großeinsätze der Luftwaffe
20 Eisenbahnzüge vernichtet — 26 Feindflugzeuge zerstört

Berlin , 5 . Okt. Im Laufe der sich anbahnenden großen Of¬
fensive im Osten waren Großeinsätze der deutschen Luft¬
waffe von beachtlichem Erfolg gekrönt. Die Aktionen richteten
sich besonders gegen das Nachschubwesen und das rück¬
wärtige Eisenbahnverbindungsnetz der Sowjets.
20 Züge wurden völlig oder teilweise vernichtet , darunter ein
Munitionszug zur Explosion gebracht. Dabei wurden 20 Feind¬
flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen, sechs weitere am Boden
zerstört . Viele Strecken wurden durch Volltreffer auf Gleis¬
anlagen völlig unterbunden.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum Sonntag
wiederum kriegswichtige Ziele und Versorgungsanlagen in
Moskau und Leningrad und ein im Donez - Gebiet
liegendes großes Rüstungswerk der Sowjets an . Die Nachschub¬
bewegungen der Bolschewisten auf anderen großen Straßen wur¬
den ebenfalls durch nächtliche Bombardierungen gestört. Auf
dem Ladogasee vernichteten Kampfflugzeuge ein Kanonenboot
und machten einen kleinen Transporter durch Brn . i n.wurf jahr-
unfähig.

15Ü VVÜ BRT . in einer Woche versenkt
Berlin , 5 . Okt. Die deutsche Kriegsmarine konnte nicht nur

die stolze Meldung bringen , daß ihre Il -Boote von den zusammen
mit der Luftwaffe während des September versenkten 683 400
BRT . britischen Handelsschiffsraumes 452 000 BRT . versenkt
hatte , sondern sie verzeichnete auch eine Reihe neuer großer Er¬
folge. Aus einem Eeleitzug , der auf der Fahrt von Gibraltar
nach England war , versenkten deutsche U - Boote 12 Handelsschiff«
mit insgesamt 67 000 BRT . und ein Sicherungsfahrzeug . Ein
anderes U -Boot versenkte im Südatlantik einen Tanker von
12 000 BRT . Ein weiterer Tanker von 12 842 BRT . befand lick
dann unter den Handelsschiffen, die die U-Boote aus einem Ge¬
leitzug im Atlantik mit vier Einheiten von insgesamt 28 00k
BRT . auf den Meeresgrund schickten , so daß in dieser Woche vo«
U -Booten 107 000 BRT . versenkt wurden.

Rechnet man dazu die von derdeutschen Luftwaffe ir
dieser Woche versenkten 42 800 BRT ., so haben die Briten weitere
149 800, also rund 150 000 BRT . verloren.

Die Wochenbilanz der Luftwaffe
Berlin , 5 . Okt. Die deutsche Luftwaffe war auch in der ab-

gelaufenen Woche vom 28. September bis 4. Oktober wieder
überall überlegen . Die britische Luftwaffe trug ihre Angriffe
über den Kanal anscheinend nur vor , um sich starke Verluste im
Luftkampf durch die deutsche Flak und die Marine zu holen : am
27 . September 23 Flugzeuge , am 2 . Oktober 12 Flugzeuge und
tags darauf weitere 3 . Auch bei ihren Einflügen in das Reich,
bei denen sie nur zweimal bis an den Stadtrand von Berlin
vorzudringen vermochte, verlor sie jedesmal eine Anzahl ihrer
Bomber , im ganzen 15 Maschinen. Nimmt man dazu die Bomber,
die die Briten noch über England und über Afrika verloren , im
ganzen 13, so wuchs der Verlust der Briten an Bombern und
Jagdflugzeugen in dieser Woche um insgesamt 68 Flugzeuge an.

Wochenbilanz des Heeres
DNB Berlni , 5 . Okt. Die Ausnutzung des Schlachtensieges im

Dnjepr -Desna - Bogen war schon seit dem 27. September in vol¬
lem Gange und wurde in der Woche vom 28. September bis
4 . Oktober verstärkt.

Nordostwärts Dnjepropetrowsk und auf dem Nordufer des
Dnjepr wurden im Zusammenwirken mit italienischen Truppen
in zwei Kampfabschnitten drei Divisionen des Feindes vernichtet.
Kleine Teile , die sich der Umfassung im letzten Augenblick zu ent¬
ziehen versuchten, wurden in das Sumpfgelände der Szmara
abgedrängt und kamen darin mit Waffen und Kriegsgerät um.
Die blutigen Verluste des Gegners sowie seine Materialverluste
waren wiederum ungewöhnlich hoch . 13 000 Gefangene, 69 Ge¬
schütze und zahlloses Kriegsmaterial fielen in die Hand der
deutschen Truppen.

Die von den italienischen Truppen nördlich des
Dnjepr -Ufers in kühnem Zufassen eingekreisten Sowjetgruppen
wurden aus immer engeren Raum zusammengedrängt und ver¬
fielen ebenfalls der Vernichtung . 8000 Gefangene und zahlreiche
Kriegsbeute wurden von den italienischen Truppen eingebracht.
Damit war der Weg zu weiteren Operationen ostw ärts des
Dnjepr in diesem Raum freigekämpft.

Im weiteren schnellen Vorstoß konnte eine Reihe von feind¬
lichen Batterien vernichtet werden, deren Flankierungsfeuer sich
für den Vormarsch der verbündeten Truppen als besonders stö¬
rend erwiesen hatte . Um 13 .30 Uhr des 29. September ver¬
stummte das Feuer dieser Batterien schlagartig, nachdem die
deutschen Panzer überraschend in die Batteriestellungeu einge¬
brochen waren . Nördlich davon stießen unsere Panzer mit feind¬
liche» Panzerkräften in Stärke von 80 Panzerwagen zusammen.

In kühnem Angriff vernichteten sie davon 45 Panzer und schlu¬
gen den Rest in die Flucht.

Von dem Erfolg örtlicher Kampfhandlungen der letzten Woche
im mittleren Frontabschnitt legen die Eefangenen-
und Beutczahlen Zeugnis ab . In der Zeit vom 6 . August bis
27 . September wurden in diesem Frontabschnitt 91752 Gefan¬
gene eingebracht, 1044 Panzer und 302 Geschütze vernichtet bzw.
erbeutet.

Gleichzeitig kämpften unsere Truppen auch im Nordab-
sch nittder Front erfolgreich. In schweren Kämpfen durchbrach
eine Jnmanteriedivision am 28. September starke Feldbefesti¬
gungen des Feindes und nahm 116 Bunker im Sturm . In acht
Stunden wurden von anderthalb Pionierzllgen 2050 Minen ge-
läumt . Am folgenden Tage stieß die Division durch eine zweite
Verteidigungsstellung vor und setzte weitere 94 Bun¬
ker außer Gefecht , so daß von dieser Division in zwei Tagen
210 Bunker gestürmt wurden.

In einem anderen Abschnitt der Nordfront vernichtete eine
Division derWaffen - jj bei erfolgreicher Abwehr feindlicher Ge¬
genangriffen , die von Panzern unterstützt waren , in vier Tagen
51 Feindpanzer , darunter schwere und schwerste.

Schwere deutsche Artillerie beschoß mit gutem Erfolg Schiffs¬
ziele und Hafenanlagen von Kronstadt und Oranienbaum sowie
Industrie - und Versorgungsanlagen von Leningrad . Ein Kreu¬
zer und mehrere Handelsschiffe wurden in Brand geschaffen,
andere Kriegsschiffe und Handelsschiffe wurden durch Treffer
beschädigt . Weithin sichtbare Explosionen und Brände bestätigten
den Erfolg der Beschießung von Leningrad , Kronstadt und Ora¬
nienbaum . Mehrfache Ausbruchsversuche des Feindes durch die
Einschließung um Leningrad wurden unter schweren Verlusten
für den Gegner abaewiesen.

Schäden in den Kirow -Werken
Die Folgen des deutschen Artilleriebeschusses

Berlin , 5 . Okt. Die schwere deutsche Artillerie hat in den leh¬
ren Tagen die wirksame Beschießung der Kirow - Werke in
Leningrad fortgesetzt. Wie durch Beobachtung festgestellt
wurde , haben die deutschen Granaten in den ausgedehnten Melk¬
anlagen bereits beträchtliche Schäden angerichtet.

Die Kirow - Werke gehören bekanntlich zu den größten Be¬
trieben der sowjetischen Rüstungsindustrie , die neben Stahl,
Walzeisen und Blech vor allem Geschütze, Panzerkampfwagen
und Einzelteile für andere Waffen produzieren . Auf der dem
Werk angegliederten Shdanow -Werft ist u . a . der schwere sow¬
jetische Kreuzer „Kirow " vom Stapel gelaufen , der in de»
Kämpfen vor Reval erstmalig schwer beschädigt wurde.

Rücktritt des irakischen Ministerpräsidenten
Stockholm. 6 .Okt. Nach einer Reuter -Meldung ist der irakische

Ministerpräsident Eamil Madfai , den die Engländer nach ihrem
sogenannten Sieg über die nationale Regierung Kailanis ein¬
gesetzt hatten , zurückgetreten. In dem Rücktritt des ursprünglich
englandhörigen Ministerpräsidenten kann man einen Protest,
schritt vermuten , nachdem Madfai einsehen mußte , daß die
Briten sich mit brutaler Gewalt über alle Rechte der eingebo¬
renen Bevölkerung hinwegsetzten.

..Roofeveus Erklärung geradezu empörend'
Ein neuer Rückzieher des Präsidenten

Neuyork, 5 .
'Okt . Der Entrüstungssturm über die Behauptung

Roosevelts über die angebliche Religionsfreiheit
in der Sowjetunion ist immer noch nicht abgeflaut.

Der Bischof von Seattle (Washington ) , Shaughnessy , erklärte
in einem Interview mit dem „Catholic Northwest Progreß " :
„Roosevelts Erklärung ist geradezu empörend . Sein Hinweis a»j
den K 124 in der sowjetischen Verfassung über Religionsfreiheit
und seine Erklärung , daß dieser im wesentlichen das gleiche be¬
sage wie die llSA .-Verfassung, muß in uninformierten Kreise»
unvermeidlich den Eindruck erwecken , als herrsche im heutigen
Rußland Religionsfreiheit . Diese Erklärung ist jedoch völlig
falsch . Die ganze Erklärung , wie sie die Presse wiedergegeben
hat , kann man nur als einen Täuschungsversuch auffaffen.

"
Auch aus Eewerkschaftskreisen liegt eine scharf ablehnende

Stellungnahme vor . Der Vizepräsident des USA .-Facharbciter-
verbandes , Afol Matthew Woll , betonte in einem Interview,
daß es heute in der Sowjetunion nicht mehr Religionsfreiheit
gäbe als zu Beginn des Sowjetregimes . Die Sowjetrsgierung
sei ebenso gottlos wie je.

„Neuyork Daily News " beantwortet Roosevelts merkwürdig«
Bemerkung über Religionsfreiheit in der Sowjetunion , indem sie
einen in der Zeitschrift „Sign " erschienenen Artikel des bekannte»
Rundfunksprechers und Professors an der katholischen Universität
in Washington , Fulton Shsen , zitiert . An Hand von Statistik«»
und Tatsachen beweist Fulton Sheen , daß die Sowjetunion kein«
Religion mehr hat . Er führt u . a . die Sowjetpresse an , die selbst
erklärt , alle „Opiumläden " geschlossen und den letzten Priester
ins Gefängnis geworfen zu haben . Es sei Tatsache, daß die Ver¬
folgungen und die Niedermetzelung von Geistlichen aufgehört
habe . Der Grund dafür sei aber nicht die Rückkehr zur Religion,
sondern weil keine Geistlichen mehr zum Erschießen übrig ge¬
blieben seien.

Angesichts der Empörung weitester Kreise in den USA . hat
Roosevelt übrigens in dieser für ihn so überaus peinlichen An¬
gelegenheit einen neuen Rückzieher gemacht. Der Präsident gab
vor Pressevertretern bekannt , daß Harriman von ihm den Auftrag
erhalten habe , während seines Aufenthaltes in Moskau die Frage
der religiösen Freiheit in der Sowjetunion anzuschneiden. Me
Roosevelt weiter erklärte , hatte man bezüglich dieser Frage vor¬
her mit der sowjetischne Regierung Fühlung genommen. Da er
immer noch keinen Bericht von Harriman über diese Angelege»-
heit habe , könne er noch nicht sagen, ob seine Initiative von Er¬
folg gekrönt war ( !) .

Soziale Bersäumniffe Roosevetts
vashington , 4 . Okt . Roosevelt teilte am Freitag in der Presse-
ferenz mit , „es würden nächste Woche leider sehr beunruhi-
ide Zahlen über den Gesundheitszustand der zum Arbeitsdienst

gerufenen jungen Amerikaner veröffentlicht"
. Der Prozent-

der Wehrpflichtigen , die wegen körperlicher Untauglichker,
mckqewie en werden mußten , sei erschreckend hoch,
hierüber machte bereits der Leiter der medizinischen Abte»,

cq der Einziehungsbehörden , Oberst Rowntree , in einer Rede

c der medizinischen Gesellschaft des Columbiadistrikts emrge
aaben . Er erklärte , die Voruntersuchungen Wehrdienstpsn^
er hätten ergeben, daß rund 50 Prozent körperlich
id aeistig fürden Wehrdi enst untauglich seien,
avntree forderte daher Maßnahmen zur Gesundheitsforderung.
Oie Hälfte der USA .-Jugend für den Wehrdienst untauglich ist
- Kehrseite von Roosevelts Englandhilse , für die er vier 1



Die Gefahr im Osten gebrochen
DieF ü h r e r - R ed e hat den letzten Schleier von dem

Verhängnis hinweggerissen , das um ein Haar unsere ganze
Kultur - und Lebenswelt in einen Abgrund des Elends ge¬
kürzt hätte. Wie Adolf Hitler feststellte , war ein zweiter
Mongolensturm eines neuen Dschingis Khan in Vorberei¬

tung - Das geringste Versehen oder auch nur ein vorüber¬
gehendesZögern hätte diesem Ueberfall einer Millionen-
borde zum Siege verholfen . An der Wachsamkeit des Füh¬
rers ist dieses verbrecherische Attentat gegen die Menschheit
gescheitert. Der Bolschewismus im Osten ist , wie sich Adolf
Mer ausdrückte , bereits gebrochen . Er wird sich nie mehr
erheben. Die gegenwärtig in Gang befindlichen Operatio¬
nen «on größter Tragweite werden ihm einen neuen töd¬
lichenSchlag versetzen . Ueber Europa weht heute die Fahne
der Befreiung. Es ist das kampferprobte Hakenkreuzbanner,
uM dem sich in den letzten Monaten immer neue Mit-
Mpfer und Freiwillige fast aller europäischen Nationen
gesammelthaben.

Was diese Worte des Führers in einem so gespannten und
entscheidungsschweren Augenblick bedeuten , ist selbst heute
erst in Umrissen zu ahnen . Auch Adolf Hitler , der in den
-leben der Kampfzeit so oft die Lügenfassade des angeb¬
lichen Paradieses der Arbeiter und Bauern anprangerte,
sprach diesmal anders von dem Bolschewismus , als es noch
vor Monaten möglich gewesen wäre . Zwischen dem Mai und
dem Oktober 1941 liegt nicht nur der Verrat Stalins und
Molotows , sondern die Entdeckung einer Welt , wie sie so
grauenhaft vertiert und furchtbar selbst die deutsche Füh¬
rung nicht im Osten vermutet hat . Zum erstenmal seit
L5 Jahren haben die deutschen Divisionen die Möglichkeit
geschaffen , hinter die Kulissen der so viel gerühmten Sow¬
jetunion zu sckiauen . Das Ergebnis war entsetzlich . Ein ruch¬
loses System hat viele hundert Millionen Menschen durch
ihren Terror und die Ausrichtung aller Arbeit auf die Vor¬
bereitung eines gigantischen Angriffskrieges auf den Stand
von Tieren , von entmenschten Bestien und blinden Auto-
mten herabgedrückt.

Unendlich vieles , was das deutsche Volk bereits an den
Wochenschauen und aus Briefen seiner Angehörigen im
Neide erkannt hat , ist durch die Führer -Rede jetzt in vollem
Umfange bestätigt worden . Diese Enthüllung ist aber kei¬
neswegs nur ein propagandistisches , sondern ein in höchstem
Kinne politisches Faktum . Wenige Stunden , bevor Adolf
Mer zum deutschen Volke und zur Welt sprach, , feierten
sie Delegierten Englands und der USA . bei reichlichem Al-
loholgenuß fast eine ganze Nacht hindurch im Kreml den
«roßen Verbrüderungsbluff , mit dem noch einmal die Welt
«der den wahren Charakter des Bolschewismus getäuscht
werden sollte . Zur gleichen Zeit aber lobte Roosevelt die
demokratische Verfassung der UdSSR ., die Stalin erlaube,
sogar religiöse „Toleranz " walten zu lassen. Mit diesem
kchwindel von Wahnsinnigen und Verbrechern hat Adolf
Hitler im Berliner Sportpalast aufgeräumt . Als Zeugen
sin die Wahrheit seiner Worte aber traten die fünf oder
Ms Millionen deutscher Soldaten neben den Führer , die
in diesem Feldzug die Sowjetunion in ihrer ganzen Un-
menschlichkeit und Verelendung kennengelernt haben . Wer
je in Deutschland mit den Lllgenparolen des Kommunismus
liebäugelte , ist in diesem Feldzug zum überzeugtesten Anti-
dolschewisten geworden . Diese Tatsache bestimmt heute alle
weiteren politischen Entscheidungen in der Welt . Der Kreml
wankt und steht vor dem Einsturz . Damit sind aber auch
seine Bundesgenossen, die Churchill- und Roosevelt -Kriegs-
hetzer , zum Untergang verurteilt . Die 2,5 Millionen Ge¬
fangenen, die 18 000 Panzer , die 22 000 Geschütze und 14 500
Flugzeuge, die unsere Armeen im Osten erbeuteten oder
vernichteten, sind zugleich uneinbringliche Ziffern ihres Ver¬
lustkontos. Durch die Entlarvung und Zerschlagung der
bolschewistischen Angriffsarmeen ist der Weg für eine klare
welthistorische Entscheidung endgültig frei . Zu ihrer Er¬
zwingung ist das ganze deutsche Volk , die kämpfende Front
und die schaffende Heimat jetzt aufgerufsn . Es kommt heute
uicht mehr darauf an , wan n , sondern allein wie dieser
Krieg zu Ende geht . Diesem Gesetz des Handelns , das mrs
liber zwei Jahre keine Macht der Erde aus der Hand neh¬
men konnte , bleiben wir treu . Die Worte des Führers lasten
keinen Zweifel an der Größe der Aufgabe , die uns hiermit
gestellt ist. Die Ausschaltung der Gefahr im Rücken gibt uns
die unangreifbare Sicherheit nicht nur für unsere Krieg¬
führung, sondern weit darüber hinaus für die Durchfüh¬
rung der gewaltigen Aufgaben , die uns dann bevorstehen.

Die Wett im Banne der Führerrede
Verbündete Länder und Neutrale im Banne der Führer-
Worte — Sensationelle Wirkung im feindlichen Ausland

Berlin , 5 . Okt. Die Reöe 2es Führers hinterlieb im Ausland,
wie die Pressestimmen übereinstimmend bezeugen, einen gewal¬
tigen Eindruck. Nicht nur die mit Deutschland verbündeten Län¬
der kommentieren in größter Aufmachung die Worte des Füh¬
rers , auch auf die neutralen Staaten hat die Führer -Rede eine
starke Wirkung ausgeübt . Selbst das feindliche Ausland kann
nicht umhin , sich mit den Ausführungen des Führers zu befassen.

In Finnland werden vor allem die Worte des Führers
über die Tapferkeit des finnischen Volkes mit größter Befriedi¬
gung ausgenommen . Alle Zeitungen geben am Anfang eine kurze
Zusammenstellung , in der besonders die so eindrucksvollen Worte
hervorgehoben werden, daß in Finnland ein wahres Heldenvolk
kämpfe , das auf weiter Front allein und mit eigener Kraft einen
kühnen und zähen Kampf führe . Ganz Finnland ist von der
klaren Darstellungsweise des Führers und seiner überzeugenden
Sprache der Tatsachen aufs tiefste beeindruckt. Die nochmalige
Bestätigung der Forderungen Molotows bezüglich Finnlands sei
ein Beweis dafür , so schreibt die Zeitung „Karjala "

, daß der
jetzige finnische Krieg ein reiner Verteidigungskrieg und Sslb-
ständigkeitskampf sei . was auch England anerkannte , bevor es
die Warnungen an Finnland richtete.

Auch dierumänischePresse steht im Zeichen der Führer-
Rede. Die Blätter heben besonders hervor , daß mit den Worten
der Anerkennung des Führers und mit dem lebhaften Beifall,
den die Erwähnung Rumäniens gefunden har , die besondere Be¬
deutung des Landes am rechten Flügel der Front gegen das
bolschewistische Ungeheuer gekennzeichnet sei . Mit dieser Rede des
Führers , bemerkt die Zeitung „Aktionen"

, zeichne sich ein neuer
Abschnitt in der deutsch - rumänischen Freundschaft und in der
Fruchtbarkeit dieser Beziehungen für heute und morgen ab. Das
rumänische Volk, schreibt „Seara "

, sei stolz auf seine historische
Mission im Rahmen des Bündnisses mit Deutschland, es sei stolz
auf die Freundschaft, die ihm entgegengebracht werde.

Die ungarische Presse verzeichnet an hervorragender
Stelle die kameradschaftlichen Worte , die der Führer für Ungarn
gefunden hat , mit freudiger Genugtuung . Jeder gute Ungar,
so schreibt das Regierungsblatt „MagyarorfZag "

, ist stolz darauf,
daß einige Lorbeerblätter aus dem Rechenschaftsberichtdes Füh¬
rers auch an die Fahnen der ungarischen Honved geheftet wur¬
den . Die rechtsradikale Zeitung „Pesti Ujsag" beeindruckt am
stärksten die beispiellose Zuversicht, von der die Führer -Rede ge¬
tragen war.

Die bulgarische Zeitung „Slovo " schreib^ einst, wenn
man von der heutigen Zeit wieder Abstand gewonnen habe , werde
man die Möglichkeit haben , das volle politische Verdienst des
Nationalsozialismus ganz zu erkennen. Die Zeitung „Sora " stellt
einen Vergleich zwischen der Rede des Führers und der von
Churchill an . Letzterer habe nicht mehr mit solchem Selbstver¬
trauen wie früher davon gesprochen , daß Deutschland besiegt
werden würde . Er habe die deutsche Armee gelobt , mit der die
englische sich nicht vergleichen könne . Der Führer dagegen habe
mit dem gleichen Selbstvertrauen und der gleichen Siegeszuver¬
sicht wie immer gesprochen . Es gebe keine Armee, die die Deut¬
schen schlagen könne.

Die slowakische Presse unterstreicht das Verantwor¬
tungsbewußtsein und die Weitsicht des Führers , die Europa und
darüber hinaus die ganze Welt von der ungeheuren Gefahr des
Bolschewismus befreiten.

ZjKlien irn Banne der § Hrsr-Rede
DNB Rom , 4 . Okt. Die entschlossene Rede des Führers bringt,

wie man in römischen politischen Kreisen feststellt , die Unab¬
hängigkeit und Siegesgewißheit der Achse zum Ausdruck, die
ihre Kräfte kennt und weiß , daß ihr der Feind nicht gewachsen
ist . Demgegenüber finde man in den Acutzerungen Churchills
und Roosevelts nur Siegeshoffnungen , von zwei Männern ge¬
äußert , die bisher immer verloren und sich in ihren Berechnun¬
gen getäuscht haben . Die vom Führer bekanntgegebenen Zahlen
bewiesen, wie man in diesen Kreisen weiter feststellt , daß die
Hauptmacht der Bolschewisten bereits vernichtet sei. Churchill
und Roosevelt seien nicht in der Lage, Stalin fünf Millionen
englische und nordamerikanische Soldaten zu senden, um die
sowjetischen Toten und Gefangenen zu ersetzen oder 22 000 Ge¬
schütze , 18 000 Panzer und 14 600 Flugzeuge zu liefern , um das
vernichtete Material zu ersetzen.

Unter großen Ueberschriften wie „ siegreiche Bilanz des Kamp¬
fes an der Ostfront " veröffentlichen die Blätter auf her ersten
Seite Funkbilder von der Kundgebung . Der Führer habe , s«
sagt „Messaggero"

, klare und unwiderlegbare Tatsachen aufge¬
zeigt, die die Feindpropaganda ignorieren oder entstellen, aber
niemals abstreiten könnten, da sie die unbedingte Wahrheit
widerspiegelten . Das Blatt unterstreicht sodann die Bedeutung
der vom Führer aufgezeigten geheimen Absichten der Sowjet¬
regierung und der Größe der Vorbereitungen Stalins , die die
Erwartungen weit übertroffen hätten . Europa sei „in letzter
Stunde " von der tödlichen Gefahr des bolschewistischen lleber-
falles gerettet worden . Die Tatsache, daß England an der Seite
der Sowjetunion stehe, beweise, wie gleichgültig den Engländern
das Schicksal Europas sei , das sie dem Chaos ausliefern möch¬
ten, wenn ihnen daraus eigene Vorteile erwachsen könnten . Die
angelsächsische Plutokratie habe längst ihre Seele dem Bolsche¬
wismus . verschrieben.

Die Mailänder und Turiner Blätter heben insbesondere di«
gewaltigen Erfolge der drei ersten Kriegsmonate im Osten so¬
wie die absolute Siegesgewißheit des Führers hervor , der gegen
den Bolschewismus im richtigen Moment und mit größter Ent¬
schlossenheit gehandelt habe , dem daher Europa zu größte«
Dank verpflichtet sei.

„Popolo d 'Jtalia "
, das Blatt des Duce, hebt drei Punkte

hervor : 1 . Die riesigen geheimen Rüstungen der Sowjets zur
Vernichtung aller europäischen Länder und der gesamten euro¬
päischen Kultur . 2 . Die Soldaten könnten sich selbst von dem
gewaltigen Elend und seelischen Zustand der sowjetischen Völker
überzeugen und sind für immer gegen eine kommunistische In¬
fektion gefeit . 3 . Die Arbeiter , Bauern und Soldaten werden im
Gegensatz zu allen bisherigen Kriegen nach dem Sieg der Achse
den verdienten Lohn und den Platz erhalten , auf den sie asf.
Grund ihres Heldentums und ihres Opfers ein Anrecht habe».
Oie Worte des Führers werden in Deutschland und Italien sorM
in den verbündeten Ländern den Glauben und Siegeswillen ge¬
waltig stärken und weitere Begeisterung über die gigantisch»»!
Erfolge und das Heldentum der antibolschewistischeuHeere aus -'

lösen .
'

Athen . Die Zeitung „Nea" schreibt , auch diese Führerrede sei
wie alle früheren ein Ereignis von Weltbedeutung . Ihre Haupt?
Merkmale seien die Aufrichtigkeit und der starke Glaube an Hit
von Großdeutschland verfochtenen Ideen.

Madrid . Die Falangezeitung „Pueblo " nennt in einem Leit¬
artikel die Rede Hitlers einen Hoffnungsstrahl für die Zivilisa¬
tion und bezeichnet den Sieg über den Bolschewismus als eine«
Triumph des Lichtes über die Finsternis.

Die Zeitung „El Alcazar " streicht die Klarheit und, die über¬

zeugende Wucht der Führerrede heraus und stellt sie den ver.
logenen und hohlen Ergüssen eines Churchill gegenüber. Di«

Zeitung „Madrid " bewundert vor allem die ungeheuren Lei¬

stungen der deutschen Pioniere und Organisatoren , die bereits
15 000 Kilometer Eisenbahnstrecke wiederhergestellt und auf hi«
deutsche Spur gebracht haben . Das Blatt weist darauf hin , daß
diese Strecke fast dem gesamten Eisenbahnnetz Spaniens ent¬
spricht.

Istanbul . Die türkischen Zeitungen berichten ebenfalls aus¬
führlich über die Führerrede . Die Zeitung „Tasviri Efkiar" er¬
innert daran , daß der Führer schweige und erst spreche, wenn
der Sieg errungen sei.

Neuyorl . Die Führerede wurde in den Neuyorker und Wa¬
shingtoner Zeitungen überall auf der ersten Seite und ausführ¬
lich gebracht. Zwar hebt man hervor , daß Deutschland die rus¬
sische Rüstung unterschätzt habe, im übrigen aber werden di«
Voraussagen und Feststellungen des Führers in Ueberschriften
und Zwischentiteln der Berichte stark betont . Welch starken Ein¬
druck die Rede gemacht hat , geht u . a . daraus hervor , daß selbst
die Sonntagsblätter noch keine Antwort finden konnten und
daher keine Leitartikel brachten.

Auch Hüll, der sonst als Sprachrohr Roosevelts in der
Pressekonferenz stets das große Wort führt , war offenbar ti «ß

von der Führerrede beeindruckt und stammelte in großer Ver¬
legenheit über die Frage , ob er die Rede gelesen habe : Nein,
sie werde wohl nichts Ungewöhnliches enthalten . Hüll sagte dies,
obgleich die Abend- und die Morgenblätter die Rede auf der
ersten Seite in großer Aufmachung gebracht hatten . ( ! !)

«SMMSÄS« __
iiomun vom gsmoinlomon Nnlstr in Krieg u. kmikclkn

von ^ Iss Zung - l- inclemonn

Ollisbsk .kscrirLckuir: Vsutreksk ' Komon - Verla g . öc»6 Lcrcksa l5ü6kvkn
5Z1

Der Hund sprang vor Freude laut bellend an ihm in die
Höhe, als wäre er lange fort gewesen . Die Mutter kam,
nahm ihm Mantel und Hut ab und strich ihm weich über
das Haar . Hildegard aber sprach aus , was auch Holger
empfand:

»Mi"r ist zumute, als ob ich Ferien hätte . Weißt du
noch, Brüderlein , wie es war , wenn Fräulein Doktor Bran¬
ds nach Hause fuhr? Wie wir da drei Kreuze hinter ihr
hermachten , wenn der Wagen aus dem Hoftor rollte ? Und
dabei war die noch Gold gegen —"

Sie unterbricht sich und sieht Holger erschrocken an.
„Verzeih , ich vergaß — wehtun wollte ich dir nicht .

"

Der Bruder lächelt müde und schüttelt den Kopf.
„Es ticknicht mehr weh , Hildegard — und du hast ja

auch
9 . Kapitel

Gerda Hagen schiebt ihre Heimkehr immer wieder
hinaus. Bald sind es Verwandte aus Übersee, die erwartet
Worden und die sie gern Wiedersehen möchte , bald fühlt sie
sich nicht wohl und hat sich in ärztliche Behandlung begeben
Muffen.

Gsldforderungen, die nicht ausbleiben , erfüllt Holger,
soweit er es verantworten kann. Er hat das Gefühl, daß
^erda , in berechnender Voraussicht eines Einspruchs von
seiner Seite , mehr verlangt als sie unbedingt braucht.

Ähre Briefe sind kühl und unpersönlich. Holger liest sie
"

ffr flüchtig , und wenn er über sie nachdenkt, begreift er nicht,
wie er einmal so blind hatte sein können, die Oberflächlich¬
en ihres Charakters nicht zu erkennen. Diese Briefe , die

in langen Abständen in fein Haus kommen, zeigen das

wahre Gesicht der Frau , der fein junges , einsames Herz
wie unter einem Sturm erlegen war.

Eines Abends öffnet er das Schreibtischfach, in dem er
Gerdas frühere Briefe verwahrt hat . Er will es nicht , aber
es zwingt ihn etwas , sie zu lesen. Nicht alle , nur einzelne,
wie sie ihm gerade in die Hände fallen.

Heute liest er sie mit unverschleierten Augen.
Trug und Täuschung, Lockung und Spiel in jeder

Zeile . Auch mit den heiligsten Dingen hat sie gespielt, mit
dem, was ihm, dem Manne , höher steht als alles : Mit
seinem Glauben an Deutschland.

„Ich denke wie du , ich bin fest überzeugt , daß alles
richtig ist, und ich bin stolz, daß auch du zu den Männern
gehörst, die das neue Reich erkämpfen halfen . Ist es nicht
herrlich , in einer solchen Zeit zu leben ? Muß man nicht
dankbar fein , eine deutsche Frau , ein deutscher Mann zu
sein?"

Holger wirft das Blatt auf den Tisch.
Hohle Worte , Phrasen , Tünche sind solche Sätze . Wie

haben sie ihn angeekelt, wenn er sie aus anderem Munde
hörte . Die Halben reden so , die Mitläufer , die sich feige
zurückhielten, bis alles entschieden war.

Er preßt beide Hände gegen die Augen.
„ Mein Gott , wie verblendet war ich , daß ich mich von

diesem Wortgeklingel täuschen ließ !"

Aber das ist jetzt vorbei , endgültig.
Er steht auf , rafft die Briefe zusammen und ver¬

brennt sie . -
Es ist Mai geworden , als Gerda telegraphisch ihre An¬

kunft meldet . Da Holger an diesem Tage mit dem Wagen
nach Königsberg gefahren ist , schickt Elisabeth den Kutscher
zur Bahn . Einen Augenblick überlegt sie , ob sie mitfahren
soll, und tut es dann doch nicht.

Als Holger am Abend heimkommt, steht Gerda auf der
Verandatreppe und empfängt ihn wie eine liebende Frau.

„Ich habe solche Sehnsucht nach dir gehabt , ich hätte es
kaum noch eine Stunde länger in Berlin ausgehalten "

, sagt
sie und versucht , ihre Arme um seinen Hals zu legen.

Er schiebt sie leise von sich weg.
„ Ich finde , du hast es lange genug ausgehalten , ohne

Sehnsucht nach mir zu haben"
, antwortet er kühl, „und

offen gesagt : Ich wundere mich , daß du überhaupt noch
nach Hause gefunden hast .

"
Gerda sieht ihn aus schrägen Augen an.
So steht es also?
„ Und du?" fragt sie heftig . „Hast du mir denn gezeigt,

daß ich dir fehle? Hast du mir auch nur ein einziges Mal
geschrieben? Wenn du mich zurückgcrufen hättest, wäre ich
sofort heimgekommen . Aber — es lag dir wahrscheinlich
gar nichts daran .

"

Holger schweigt.
Er geht in sein Zimmer , und Gerda folgt ihm.
„ Freust du dich nicht , daß ich wieder bei dir bin?"

fragt sie.
Er steht am Fenster und zählt gedankenlos die vor d«

Scheune aufgereihten Leiterwagen . Szameitat geht Wer
den Hof und verschwindet in der dunklen Türöffnung de«
Kuhstalls.

Freuen soll er sich?
Worüber?
Es hat Zeiten gegeben , in denen er für die kleinste

Freude empfänglich und dankbar gewesen wäre . Ein war¬
mer Blick , ein zärtliches , nahes Wort , eine Liebkosung
hätten ihn glücklich gemacht, denn verwöhnt hatte ihn Gerda
weiß Gott nicht.

„ Warum antwortest du nicht , Holger ? "

Die Stimme , die es fragt , klingt unsicher , wie gehemmt
von unterdrückten Tränen , und der neue , ungewohnte Ton
zwingt Holger, sich umzuwenden.

Gerda steht in der Mitte des Zimmers . Ihre Hände
zupfen unruhig an ihrem Taschentuch , und mit einem MM
fängt sie an zu weinen.

„ Was habe ich denn so Schlimmes getan , daß du mich
behandelst, als fei ich Luft ?" klagt sie . „ Wenn es dir nicht
recht war , warum hast du mich dann reisen lassen ? "

(Fortsetzung folM ^
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NV Stadt undKriegsorden des Deutschen Kreuzes gestiftet
Berlin , 5. Okt . Durch Verordnung vom 28. September 1941

Hatder Führer den Kriegsorden des Deutschen Kreuzes gestiftet.
Der Orden , ein Wehrmachtsorden , wird in Silber und Gold

verliehen . Er besteht aus einem achtzackigen , dunkelgrauen ,
'ilber-

geränderten Stern von 65 Millimeter Durchmesser , der in einem
silbernen bezw . goldenen Lorbeerkranz auf mattsilbernem Feld
ein schwarzes , silbergerändertes Hakenkreuz trägt . Der Lorbeer¬
kranz zeigt unten die Jahreszahl 1911 . Das Deutsche Kreuz wird
ohne Band auf der rechten Brustseite getragen.

Das Deutsche Kreuz in Silber wird verliehen für vielfache
außergewöhnliche Verdienste in der militärischen Kriegführung.
Das Deutsche Kreuz in Gold wird verliehen für vielfach bewiesene
außergewöhnliche Tapferkeit oder für vielfache her¬
vorragende Verdien st e in der Truppenführung.
Voraussetzung für die Verleihung des Deutschen Kreuzes in Sil¬
ber und in Gold ist der Besitz des Eisernen Kreuzes I . Klasse
von 1939 oder der Spange zum Eisernen Kreuz I . Klasse des
Weltkrieges oder des Kriegsverdienstkreuzes I . Klasse mir
Schwertern.

«England fehlen Schiffe"
So klagt Halifax

Berlin, 8 . Okt . Halifax hat erneut , und zwar sogar auf der
amtlichen Pressekonferenz im Weißen Haus in Washington , her¬
gebetet, was England alles dringend brauche und von den USA.
zu erhalten wünsche . Die Antwort auf die Frage, was Eng¬
land mit diesem Material anzufangen gedenke , versuchte er vor¬
wegzunehmen mit der Erklärung , das britische Volk warte aus
den Augenblick , in dem es „an einem lohnenden Platze zur
Offensive übergehen " könne . Kaum war das Wort gesprochen,
da bekam Halifax vor der eigenen Courage Angst und versicherte,
daß zurzeit eine Invasion des britischen Hee¬
res auf dem Fe st lande nicht ratsam sei . Er gab zu,
daß man in England und auch in gewissen Kreisen der USA.
das Gefühl habe, man müsse diese Zeit eigentlich ausnutzen, um
auf dem Kontinent ein Expeditionsheer zu landen , aber , so be¬
tonte er im gleichen Atemzuge, die Schiffe und die Ausrü¬
stung zur Durchführung dieses Planes seien unzureichend.
Dabei muhte er zugeben, daß eine Landossensive nötig fei, um
den Krieg zu gewinnen.

Kleine Nachrichten ans MerWeU
Eiauleiter Meyer SV Jahre alt . Am 5 . Oktober beging

einer der ältesten Mitkämpfer des Führers , Gauleiter und
Neichsstatthalter Dr . Alfred Meyer , seinen 50 . Geburstag.
1931 ernannte ihn der Führer zum Gauleiter des Gaues
Westfalen -Nord . 1933 wurde er Reichsstatthalter von Lippe
«ud Schaumburg -Lippe.

Der irakische Konsul in Täbris ermordet . Bei dem Ein¬
marsch der bolschewistischen Truppen in Täbris wurde dei
irakischeGeneralkonsul ermordet . Damit dokumentierten die
Sowjets auch hier , was die deutschen Soldaten auf sowieti-
schemBoden tausendfach beobachten konnten, daß nämlich
das bolschewistische Herrschaftsgebäude aus Gewalt und
Mord besteht.

28 vüv -BRT . -Dampfer „Eeorgic " gesunken . Der rund
28 000 BRT . große Dampfer „Eeorgic " der White - Star-
Line wurde , wie United Preß berichtet, während eines
Bombenangriffes auf einen nicht näher angegebenen briti¬
schenHafen versenkt.

Schnellzug Paris —Bordeaux verunglückt. In der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag fuhr der fahrplanmäßige
Schnellzug Paris —Bordeaux unweit von Poitiers auf einen
Eüterzug auf . Zehn Reisende wurden verletzt , fünf davon
Schweben in Lebensgefahr.

Die Zerstörungen in Dünkirchen. Nach einer amtlichen
Statistik betrug die Zahl der im Verwaltungsbezirk Dün¬
kirchen durch Kriegsereignisse zerstörten oder schwerbeschä¬
digten Häuser insgesamt 7000 . In Dünkirchen selbst wurden
2650 Gebäude, das heißt 82 v . H . der gesamten Stadt,
zerstört.

General Wavell nach Simla zurückgekehrt . Wie aus Simla
gemeldet wird , kehrte General Wavell nach einmonatiger
Abwesenheit wieder in sein Hauptquartier zurück.

Japaner eroberten Tschsnghsien . Japanische Truppen er¬
oberter am Samstag Tschenghsien (auch Tschengtschow ge¬
mannt) , einen Eisenbahnknotenpunkt der Lunghaibahn und
8 »r Peking -Hankau-Vahn in der Provinz Honan.

Der Führer beglückwünschte Generaldirektor Zangen . Der
Generaldirektor der Mannesmann - Röhrenwerke und Lei¬
ter der Reichsgruppe Industrie , Wilhelm Zangen , hat zur
Vollendung seines 50. Lebensjahres telegraphisch Glück¬
wünsche und Dank für erfolgreiche Arbeit zum Wohle der
deutschen Friedens - und Kriegswirtschaft erhalten vom
Führer , dem Neichsmarschall des Eroßdeutschen Reiches,
dem Reichswirtschaftsminister Funk, dem Reichsminister für
Bewaffnung und Munition , Dr . Todt , sowie vielen füb-
renden Persönlichkeiten.

Die Deutschen aus Iran . Samstag nachmittag sind die
auf der Heimreise nach Deutschland befindlichen Deutschen
aus Iran mit dem deutschen Gesandten Ettel an der Spitze
in der bulgarischen Grenzstation Swilengrad eingetroffen.

Mtenstet«, de» 6. Oktober 1941

! 6 . Oktober von 18.S2 st» 7.33

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom K.—12. Oktober 1941;
Wochenfpruch : Deutschland besteht länger

als jede einzelne Not.
Der Führer.

BDM und BDM -Werk »Glaube und Schönheit *, Gruppe 27:
Mittwoch 20 Uhr Heimabend im Parteiheim . Lüstungsbiicher
und RM —.30 mitbringen. Sonntag Punkt 8.30 Uhr Antreten
am Sportplatz , Trainingsanzug . Wir führen die Herbstgeläsde-
läufe durch und anschließend Abnahme der Leistungenfürs Leistungs¬
buch . Es ist Pflicht für jedes Mädel , daran teilzunehmen. Evtl.
Entschuldigungenmüssen spätestens am Samstag bei den Gruppen-
führerinnen abgegeben werde» ; Dauer der Geländeläufe I Stunde.

«
Bom Standesamt Aliensteig

September 1941.
Geburten: Karl Gottlieb Seeger, Bauer , z . Zt . Soldat,

I Tochter ; Ernst Armbruster, Kaufmann, z . Zt. Unteroffizier, 1
Tochter ; Ernst Jakob Köhler, Metallschletfer , 1 Tochter ; Eugen
Gottlieb Lutz, Sttberarbeiter , z. Zt. Soldat , 1 Tochter; Ernst
Adolf Großhans , Unterfeldmeister, 1 Sohn ; Johann Georg Faß¬
nacht, Schneider, 1 Sohn ; Otto Robert Luz , Gerber, 1 Sohn.

Eheschließungen: Gaßmann , Hermann , Erziehungsgehtlfe,
z . Zt . Overgefreiter, von Stammheim und Bühler Emma, Kinder-
ichwester von Altensteig. — Moser Albert Karl, Gerbermeistervon
Altensteig und Schneider Luise , Hausangestellte von Bösingen.

Sterbefälle: Roh Christiane Rosine geboreneKuppler , Küfer-
meisterswitwe, 77 Jahre alt . — Oesterlen Theodor Friedrich,
Gipser, 70 Jahre alt . — Reumann Hedwig Helene , geborene
Schlimpert, Fabr .-Witwe v . Nagold , 74 Jahre alt.

* Reichsvollkornbrot -Woche. In der Zeit vom 6. bis 12. Oktober
findet in allen Gauen des Eroßdeutschen Reiches eine Reichs-
vollkornbrot - Woche statt . Aus diesem Anlaß wird auch der Reichs-
vollkornbrot - Ausschuß in Berlin am 9 . Oktober im Haus dei
deutschen Aerzte zusammentreten , um erneut die Bedeutung des
Vollkornbrotes als Grundlage der Ernährung hervorzubeben
Ebenfalls werden die Gau - und Kreisausschüsse tagen und übe,
die großen Fortschritte der Vollkornbrotaktion berichten.

Calw . (Städtisches .) In der letzten Ratsherrensitzung wur¬
den die Vorarbeiten für die nach dem Kriege geplante Stadt¬
erweiterung in den Gebieten Steinrinne und Eiselstätt besprochen
Zur Erschließung des Neubaugebietes wird eine Fahrstraße zu¬
nächst bis zur Stammheimer Steige gebaut . Die Kosten hierfür
werden auf 160 000 RM . veranschlagt . Ferner ist der Vau einer
Sammelkläranlage für die Abwässer des Neubaugebietes vor¬
gesehen . Im Neubau der Viehverteilungsstelle ist mit einem
Kostenaufwand von 4000 RM . ein Stall für 10 bis 50 Schweine
für das Ernährungshilfswerk eingebaut worden.

Herrenberg , 5. Okt . tZuchtoiehverstrigerung.) Dw Znchtverbände
Ladwigsburg , Ulm und Herrenberg veranstalten am Freitag , den
10 . Oktober 1941 eine Zuchtvie H-Versteigerung in der
Tierzuchthalle in Plochingen a . N . Angemeldet sind : 200 Farrea
und 83 Kalbinnen.

Neckartailfingen , Kr . Nürtingen . (Schwerer Unfal l .) Der
17 Jahre alte Bäckermeister Albert Zürcher aus Neckartailfingen
stieß mit seinem Motorrad gegen einen Personenkraftwagen und
erlitt schwere Verletzungen.

Ulm a . D. ( lieber 100 Hühner gestohlen .) Als ein
unverbesserlicher Betrüger und Dieb stand der 13 Jahre alte,
aus Ulm gebürtige Johannes Schlumberger vor dem Ulmer
Strafrichter . Er hatte sich in der Umgegend von Vlaubeuren
und Neu -Ulm Hühnerdiebstähle am laufenden Band zuschulden
kommen lassen , wobei ihm die Entwendung von mindestens hun¬
dert Tieren nachgewiesen werden konnte. Aber auch Fleisch - und
Wurstkonserven, ein Herrenanzug und mehrere Pfund Rauch¬
fleisch zählten zu seiner Beute . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu drei Jahren Gefängnis.

Beuron , Kr . Eigmaringen . ( Im 100 . Lebensjahr .) Die¬
ser Tage konnte die älteste Mitbürgerin , Agnes Glückler, ihren
99. Geburtstag feiern.

Tettnang . (Aus der Argen geborgen .) Unweit Eießen-
brück wurde in der Argen eine männliche Leiche gefunden . Man
nimmt an , daß es sich bei dem Toten um den seit dem 26 . August
vermißten ledigen Johann Moser handelt , der bei der Stadt¬
verwaltung Friedrichshafen beschäftigt war und in Tettnang
wohnte . Anscheinend liegt ein llnglücksfall vor.
^ Mannheim . (Gefallen .) Der Hauptschriftleiter des „Haken¬
kreuzbanner " Mannheim , Dr . Wilhelm Kattermann , fand bei den
Kämpfen im Osten den Heldentod für Führer und Volk. Er war
Hauptmann und Chef einer Propagandalompanie . Dr . Katter¬
mann stand über ein Jahrzehnt an der Spitze der Schriftleitung
des „Hakenkreuzbanner". In der Stadt Mannheim bekleidete Dr.
Kattermann den Posten eines Ratsherrn.

Pforzheim . (Diebstahl .) Am Hauptbahnhof war gerade
eine Frau im Begriff , einen Brief in den Briefkasten zu wer¬
fen , als ein Unbekannter sich an sie heranmachte und ihr in raf¬
finierter Weise aus der offenen Handtasche eine Brieftasche mit
einem Postsparkasienbuch entwendete.

Ringsheim b . ' Lahr . (S t ein s ch I a g .) Der 22 Jahre alte
Albert Müller erlitt durch Steinschlag so schwere Verletzungen,
daß er bald nach dem Unfall starb.

Freiamt b. Emmendingen . (Tödlicher Sturz .) Der Hast
bauer Kölblin -Bühler stürzte beim Obstpflücken von einem Baum.
Schwere innere Verletzungen führten zum Tode des Verunglückten.

Lörrach. (Durch Starkstrom verunglückt .) Ein jun¬
ger Elektriker kam während der Arbeit mit der Starkstromlei¬
tung in Berührung und erlitt schwere innere Verletzungen.
Der Verunglückte fand Aufnahme im Krankenhaus.

Spiel und Sport
Württ . Sportereignisse am Sonntag !

Mit einem Bombenergebnis und in tadelloser Haltung Hai !
sie württembergische Bereichsfußball Mannschaft im
fleichspokalspiel zu Straßburg über das Elsaß gesiegt
1 :0 hieß es fünf Minuten vor Spielschluß für die um mehr al¬
pine Klasse besser spielenden Schwaben, die glänzend aufgelegt
waren — dann erst war den Elsässern gegen die nicht mehr st
rufmerksame Deckung ein Teilerfolg beschieden . Mit 4 :9 zogen
-ie sich vor 8000 Zuschauern noch etwas zufriedenstellender, all
man vorher angenommen hatte , aus dem Kampf . Auf württem-
bergischer Seite gab es keine schwache Stelle und der von Ed¬
mund Conen meisterlich geführte Sturm mit Walz-Leo Kro-
nenbitter - Conen- Sing und Frey spielten bestechend schönen und
äußerst erfolgssicheren Fußball . Conen und Sing waren mit je
drei Toren die beiden erfolgreichsten Spieler.

In den drei Meisterschaftsspielen gab es eine Rie-
jenüberraschung. Der SpV . Feuerbach ließ sich von den
angemein eifrigen Vewegungsspielern aus Friedrichshafen 1 :3
(1 :0) schlagen . In Aalen unterlag der VfR . mit 1 :6 (1 :3) der
TSE . 46 Ulm , die durch das bessere Zusammenspiel überzeugte.
Oer SSV . Ulm spielte zuhause abermals unentschiedenund über¬
ließ dem VfR . Heilbronn durch einen 3 :3 einen Punkt.

Eine Ueberraschung gab es auch im Kampf um die Mann¬
schaftsmeisterschaft des Bereichs der Florettfechterin - !
nen. Der viermalige Titelhalter TB . Stuttgart wurde nur
Dritter , während , sich der TV . Cannstatt vor der Turnei- !
schasst Göppingen den Meistertitel erwarb.

Die Reichsbundpokal-Spiele
Ohne Ueberraschung verlief die erste Runde um den Reichs¬

bundpokal. Von den insgesamt acht durchgeführten Kämpfen blieb
nur einer ohne Entscheidung und zwar die Begegnung zwischen
Hessen-Nassau und Niederschlesien in Frankfurt a . M . (2 :2 ) , so
daß der Kampf wiederholt werden muß. Die übrigen Begeg¬
nungen endeten : Elsaß — Württemberg 4 : 9 ; Ostpreußen — Su¬
detenland 7 : 1 ; Oberschlesien — Generalgouvernement 6 :1 ; Mitte >
gegen Pommern 1 : 0 ; Kurhessen — Danzig -Westpreußen 5 :2 ; Mo¬
selland — Baden 2 :6 ; Westmark — Köln - Aachen 1 : 3. !

Zwei Länderspiele
Sieg und Niederlage brachten die beiden Länderspiele, di!

unsere Fußball -Nationalmannschaften am Sonntag gegen Finn¬
land und Schweden bestritten , ein. Vor 12 000 Zuschauern gewann
sie deutsche Elf in Helsinki im 9 . Länderkampf gegen
Finnland überlegen mit 6 :0 (2 : 0) Toren . Im Stockhol¬
mer Asunda- Stadion dagegen unterlag die deutsche Vertretung
gegen Schweden mit 2 :4 (1 : 2) Toren . Rund 38 090' Zu¬
schauer, darunter der König Gustav und der Kronprinz , wohnte«
dem Kampfe bei . Die Torschützen in Helsinki waren Eppenhof uni
Willimowski mit je drei Toren , wo . rend in Stockholm Lehn -"
und Walter für Deutschland erfolgreich waren.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. Oktober 1941

Ochsen: a ) 44,5—45,5 , b) 40,5- 41,5 , c) 32,5;
Bullen: a) 42—43,6 , b ) 37,5—39,6 . d ) 26;
Kühe: a ) 42—43,5, b) 35,5- 39,5, c) 27—33,6, d) 18—24;
Färsen: a ) 43—44,5 , b) 37,6—40,5 , c) 34;
Kälber: Sonderklasse : 69 ; andere Kälber : a) 59, b) 57—

e) 44—50, d) 40;
Schafe : c) 28;
Schweine: a) 62,5, bl ) 62,5, b2) 61,5 , c) 59,5, d ) 56 .5.

e) 54,5 , f) 54,5 , g) 62,5.
Alles zugetent.
Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 4 . Okt . Ochsenfleisch 80 ; Bul¬

lenfleisch 1 . 77 ; Kuhfleisch 1 . 77, 2 . 65 ; Färsenfleisch 1 . 77- 80;
Kalbfleisch ohne Fell 1 . 97, 2 . 80, im Fell 90—94 ; Hammelfleisch
1. 90—96 ; Schweinefleisch 1 . 76. Alles lebhaft.

Reichsbankausweis vom 30. September . Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 30 . September 1941 stellt sich die An¬
lage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren auf 18 447 Millionen RM . Der Deckungsbestand au
Gold und Devisen beträgt 77 Millionen RM . Der Umlauf au
Reichsbanknoten beträgt 16 918 Millionen RM . Die fremden
Gelder werden mit 2511 Millionen RM . ausgewiesen.

Gestorben
Nagold: Marie Henne geb . Katz, 51 I.
Jselshausen: Rosine Lehre geb . Rath , 57 I.
Effringen: Fritz Roller , Molker.
Gültltngen: Adolf Schneider, 20 I.
Baiersbronn: Ernst Rapp , Maurermeister , 64 I.
Freudenstadt - Baiersbronn: Dr . Erich Walz, 34 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Dieter Lauk in Altensteig.
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig.

/ rrirr« kL6r'Bewährt
bet

Magen
u . Darm » t gut rum kstisAiev mit stVeio unci
katarrhk 1 brutto allen

Amtliche Bekanntmachungen
Krei» Cal«

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 22. September bis 19 . Oktober 1941 gülti¬

gen Bestellschein Nr . 28 der Reichseierkarte werden insgesamt
3 Eier für jeden Versorgungsberechtiglen abgegeben und zwar
je ein Ei auf die Abschnitte 3 , b und c.

Ealrv , den 3 . Okt . 1941.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. 8.

Mütterberatung Altensteig
diesmal ausnahmsweise am Dienstag , den 14 . Okt . 1941

nachm . 2—3 Uhr im Gemeindehaus.
flIÜL §sg68

Seksmoon
rum /ZbfüIIen einge¬
troffen . ?Isscfisn §inci
möglictist mitrubringen

o . vllnmep
sinseurgesZisist , /siltensteig

Verkaufe guterhaltenen

WWW
j Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Mädchen
für Bedienung und Haus¬
arbeit gesucht

Gasthos zum „ Schwanen"
Psalzgrafeuweiler

Verkaufe eine 36 Wochen
trächtige

Karl Kühnle, Egenhausen

Egenhausen, 6. 10 . 41
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die
wir beim Hinscheiden un¬
seres herzensguten

Paule
erfahren dursten , und für
die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , sowie dem
Gesangchor , sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank.
Die trauernden Eltern:
Die ElternPaul Schuon

z . Zt . bei der Wehrmacht
Emilie Schuon

geb . Kir», Egenhausen

Packpapiere
in Bogen und von der
Rolle

Miß EimMeWier
in Bogen und Rollen

in Bogen und Rollen

ButtMMM
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Aliensteig
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